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Schloß des späteren weltlichen Besitzers verlaufen Ferrieres gehörte
der wenig beachteten und ohl auch wenig bedeutenden Kongregation VOIN
Tıron Auffallend IST, daß der erTasser unter der zahlreichen Schluß
aufgeführten Literatur Lindners (Gjallıa Benedictina vermissen aDt

Bauerreiß.München

eodori, Carl, Kloster AA Neu ear VOIN AIf Favreau,
chulze O Lichtenfels, 9025 166

Favreau hat das 1920 in ufl erschienene Büchlein Theodoris ‚, Ge-
schichte und Beschreibung des Schlosses Banz in Bayerns Oberfranken‘‘

Im Anhang gab ineeiner gründlichen Neubearbeitung unterzogen.
el VOIN Urkunden beli, arunter tlıche unedierte; aber das Schriftchen
bleibt un 11l auch selber . nur ein Führer se1in, der den Besuchern vVvVon den
wechselvollen Geschicken des Osters TzÄählt und seine Schätze auTfzeigt.
Be1l er Kürze Dietet TeIlCc soviel des Interessanten und geistesgeschicht-
ich Bedeutsamen, daß L11a darüber staunen muß, wı1ıe Banz se1it Ludewig
(1718), Sprenge (1803) und Oesterreicher (1833) VOIl der historischen FOTr-
schung Tast gäanZ unbeachtet bleiben konnte Möge Favreau sein VOor-
en verwirklichen und 1T i1ne größere Veröffentlichung dem bedauer-
lıchen Mangel a  elfen, eine bei den spärlichen Vorarbeiten keineswegs eichte
Aufgabe.

München ened1 errmann

Bäz DerHantsch, Mug0, P 05S a  (0) Prandtauer,
Klosterarchitekt des österreichischen Barock eraus-

ndesdenk-egeben OIl kunsthistorischen NSTITU des Bu
malamtes. Krystall-Verlag, Wien, 19206, ST 40 130 Seiten
Text und 7AR Tafeln mıit 107 Abbildungen. Geb

inhaltsangabe: Einleitung. Der Mensch (Das en Prandtauers. DDer
Klosterbaumeister). Das Werk (Stift Melk, i Pölten, Entwurf TUr Kloster-
neuburg, Sonntagberg, Garsten, ST Florian, Kremsmünster, Herzogenburg,
Lan  ırchen Ravelsbach, Wullersdorf, Dürnstein, ST ra raisen
Der unstler m- und Formproblem bel Prandtauer). Anhang ueNECHs
nachweise un Erläuterungen). Personen- und Ortsverzeichnis. Abbildungs-
verzeichnıis.

ach dem Dreißigjährigen Kriege begann TUr die en Stifte Österreichs
eine Blütezeit, die ungefähr DIS 1780 dauerte Musterhafte Disziplin, »
wissenschaftliches StreDEeN großartige Kunstförderung und eifrigste Pflege
der Seelsorge, besonders des Bruderschaftswesens un der Wallfahrten
wirkten harmonisch ZUSaTIiNe diese altehrwürdigen Häuser C1-

habenen relig1ösen, künstlerischen un issenschaftlichen Zentren machen.
An der Spitze der Stifte tanden vielTfacC. große, kunstsinnig rälaten,
denen 1in der Barockzeit, weilche die Kunstblüte Osterreichs darstellt, auch

e1ite tanden In der vorderstengroße, ja vieliaCcC überragende ünstler ZUr
der schlichte Bau- un aurer-el dieser gottbegnadeten anner stand

meister a  (0) Prandtauer, dessen 20071odestag September
1im Stifte Melk wI1Ie in den Städten en un Wien nla rheben-
den Gedenkfieiern gab Unser l1eber Ordensbruder Hugo Hantsch VOoON Melk
hat diesen denkwürdigen Tag urc Herausgabe einer kunstgeschichtlichen
Monographie über den genlalen chöpfer seines Stiftes, das ZUu den größten
un herrlichsten Bauwerken Luropas gehört, geehrt. Der WeC des VOTI-

nehm WI1Ie künstlerisch ausgestatteten Buches IST, der echt künstlerischen,
hervorragenden uın überragenden ellung Prandtauers unter den Oster-
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Mittels archivalıscherreichischen Barockarchitekten gerecht werden.
pBelege un stilkritischer WIe äasthetischer Analyse der großartigen chöp-
fungen dieses seltenen Künstlers welst Dr Pantsch nach, daß ihm nN1IC
DIOß einzigartiges technisches Können, ondern auch höchste, echt unst-
eriısche Begabung eigen Wrl Prandtauer meisterte die architektonische
Perspektive und verstand CS, seine unvergleichlichen Bauten der and-

Dieschaft eIN- und anzupasscll WwI1e kein zweiıter Architekt seiner Zeit
überlieferten heimatlıchen Kunstformen entwiıckelte un führte Z2.1175

Ochsten ute der Bau- und RKaumkunst D' An archıtektonischer
Schöpfergabe und dekoratıivem Erfindungstalen sStTe keinem zeitgenÖs-
sischen Architekten nach Das gediegene uch bietet auch viel Neues
über andere Barockkünstler un gewährt interessante Einblicke in das
Kunstschaffen und in die Kulturverhältnisse Osterreichs VON damals
eachten WIT noch den uDschen Einband nNiwuUur VOIN Robert aas un
die wunderschönen Abbildungen, mussen WITFr UunNs gestehen, daß Hugo
Pantsch m1t seiner ausgezeichneten Arbeit dem ‚„vielleicht vornehmsten
Baumeister SahlzZ Österreichs‘‘ In der Barockzeit ein würdiges literarisches
Denkmal errichtet NatTt

Seitenstetten artın Riesenhuber

1nFriederich, Sacerdos, I8  ( Das ubıläum
Ölenberg. Straßburg 925 ‚„ Der EISsasser. 80 4A7 Seiten
mi1t zahlreichen Abbildungen.

enkschr1ı ZUr 200 - Jahrieier des Meraner Gymnasıums,
925 80 128 Seiten mi1t Abbildungen.

Am September vorigen Jahres 100 ahre, daß der Jrap-
pistenkonvent VonNn Darfeld, der Im a  kC 1795 VOIL Val-Sainte in der Schweiz
AUus besiedelt worden Wal, nach Ölenberg 1m sa kam Dieser Gedenktag
veranlaßte vorliegende kleine Schrift des Archivars des Osters ach
kurzen Ausführungen über Ölenberg als Augustinerstift (1039— 1544 bzw.

und Jesuitenresidenz (1626—1773), über seine Schicksale nach der Auf-
hebung der Gesellschaft Jesu und in der Zeit der französischen kRevolution
geht der Verfasser ucC.  1g auft die ründung de Rances und hre Geschicke
nach der Aufhebung La Jrappes GInM,; dann in den näachsten apıteln die
Gründungsgeschichte , Ölenbergs als Trappistenabtel ausführlicher De-
handeln DIie glänzende Entwicklung, die das Kloster DIS zARN Weltkrieg
nehmen konnte, WAar NC uletzt seinen Abten verdanken, dem heilig-
mäßigen Dom Petrus Klausener sel 1816 Friof; VOI Abt),
einem hochgebildeten, mi1t Clemens rentano befreundeten Dom Ephrem
Van der eulen (1850—1884), dem weitgereisten, als Benediktiner VO  —
St Stephan in Augsburg unruhigen Dom Andreas Zucktriegel (18584— 1889)
und dem tüchtigen Dom Franziskus Strunk SS  9 gest S1e
nachten Ölenberg einem Mittelpunkt tiller Arbeit un des Gebetes 1im
sa Schwere Heimsuchungen brachte der Weltkrieg über die el als
wiederholte eschıebung Kirche und Kloster Star beschädigten. Schließ-
ich die weißen önche SECEZWUNSECN, ihr Kloster verlassen, die einen

ihrer deutschen Nationalıtät Tür immer, andere bis Z Kriegsende.
1imm der rieg dem onvente mitgespielt, doch tellte brüderlıche
Zusammenarbeit VON Kloster un Bevölkerung in kurzer Zeıt Zerstörtes
wieder her und können die Trappisten VON enberg wenigstens, Was
die Bauten un die etiriebe des Osters etn  9 getrost in das zweıte Jahr-
hundert ihrer Wirksamkeit hinübergehen. Das Jubiläumsschriftchen aber,
das Irel ist VON jeder nationalen Spitze, kannn manchem Suchenden den Weg
nach enberg ebnen.


